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eın heikler Punkt, da Ja VO  - den Metropolit Nikodim selbst gegeben, S1e sich nıcht richtig bekreuzigen oder
konkreten politischen Zusammen- der Ssagte, daß iINnan die Taufe eines nıcht der Tradition ENISPFE-
hängen nıemals abstrahiert werden Kındes ablehne, wenn s1e, LWa VO  —- end verhalten.

VWer die kirchlichen Verhältnisse inkann. Wenn politische Stellungnah- der Großmultter des Kindes,
inen tür alle Kirchen un: die öku- den ausdrücklichen Wıillen der Eltern Rufßland einigermafßen kennt, wird
menische Begegnung ohnehin ıhre verlangt werde. Denn 1n diesen Fäl- sich VOT einer romantischen Verkliä-

len estehe auch die Gefahr, daß dasSchwierigkeiten mI1t sich bringen, Iung ebenso hüten, wWwI1e bei
darf INan dies besonders bei der —_ iınd spater VO  $ seiner Taufe über- seiner eigenen Kırche tun wiırd. Aber
mittelbaren Konfrontation VO  - Ver- haupt nıchts ertahre. In anderen wırd auch lernen können, daß die
tTeiern AaUS Wwe1 recht gegensatzZ- Fällen wırd aber getauft, un: ‚War Erfüllung der Aufgabe der Kırche

einmal 1m Blick auf den sakramen-lichen politischen un: gesellschaft- nıemals mi1t den außeren Bedingun-
liıchen Lagern Es z1Dt hier talen Charakter der Taufe, Z ‚— SCcnh esteht un fällt Gerade iın den
neuralgische Punkte für die Teil- dern weil eın Getauftter, auch WEeN unterschiedlichen Verhältnissen 1St
nehmer, nıcht zuletzt aber auch für YST spater wıeder den Weg ZUr eın wichtiges Ergebnis, WE 1n dem
die außenstehenden Beobachter die- Kırche findet, wıssen darf,; da{ß esüuümee dieser Konterenz gyeme1n-
SEn Gespräche. Mancher Mag dann bereits dazugehört. Von orthodoxer Sa DESAZT werden konnte: „Alle

Seıte wurde dann auch gleich dıe be- Gesprächsteilnehmer verstehen über-politische Stellungnahmen
einstimmend dıe Taute als Akt deroder gar ordern und, wenn diese rechtigte Gegenfrage gestellt, ob

tehlen, Kompromisse denn bei obligatorischem Religions- Wiıedergeburt bzw Neuschöpfung.
Nun 15t aber die Unitormität des unterricht 1n den Schulen und unbe- Mıt ıhm trıtt der Christ als LLCUC

Kreatur 1n das Verhältnis der Ver-politischen Urteıils noch nıemals eın schränkter kirchlicher Unterweıisung
Zeichen oder auch 1ne Grundbedin- die Zahl der aktıven Gemeindeglıe- söhnung mMI1t (sott SOWI1e 1n den tag-
Bung christlicher Einheit BSCWESCH der tatsächlıch größer sel, IN  - lichen un iıntensıven Kampf mit der
weder 1mM Osten noch 1ım Westen. Es doch, Ww1e 1mM vorrevolutionären Rufß- Sünde; zugleich übernimmt die
1St 1mM Gegenteıl verheißungsvoll, land, auch heute 1n westlichen Verpflichtung Zzu Dıienst ande-
WEn aller politischen Difteren- Ländern VOT dem Phänomen einer TeN Menschen durch das Bekenntnis
zen 1ne Begegnung VO Christen Entfremdung VO  3 der Kirche stehe. un die Verkündiıgung der Wahrheit
als Christen innerlich un: außerlich Ebentalls berührt wurde die Frage des Evangelıums, durch das Vorbild
möglıch 1St. Umgekehrt ware VeLr- nach der Auseinandersetzung mMiıt der einer christlichen Lebensführung,
hängnisvoll, WCI1NK politische TYTON- modernen Naturwissenschaft. Es durch das mutıge FEıintreten für (je-

heißt sicher nıcht, bei allem, W as iNna  -ten Z christlichen Programm Ce1i- rechtigkeit un Frieden 1n tätıger
hoben würden. Vor allem aber kann hıer LUNM und SCn kann, AaUus der Not Nachfolge Christi.
iINnan be] diesen Gesprächen ımmer ıne Tugend machen, WE darauft Eın Gesamtbericht VOIN dieser Kon-
wieder die Erfahrung machen, da{ß erwıdert wurde, die cAhristliche Kirche teren7z wird, w1e auch nach den

habe die Welt nıcht mi1t wissenschaft-1mM Grundsätzlichen die praktıschen VvOTranscCcgaNgSsCNCH Begegnungen g..
Probleme der beiden Kırchen keines- lichen Traktaten, sondern MI1t dem schah, VO Außenamt der EKD VeEeI-

WCBS weıt voneınander entternt Vorbild christlichen Lebens erobert. öftentlicht werden. (Bısher sind tol-
Berichtsbände erschienen:sınd, w1e be1 der Gegensätzlichkeit Eıne wesentlich größere Gefahr als gende

der politischen Lager scheinen mag ın der antiırelig1ösen Pro- „Tradıtion un Glaubensgerech-
Denn gemeınsam 1St auf jeden Fall paganda erblickte eın anderer Ge- tigkeit“, Luther-Verlag, Wıtten 1961

sprächsteilnehmer 1n einer häufig be- „Vom Wıirken des Heıilıgen Gei-die Begegnung miıt einem praktischen
Indifterentismus un auch Atheismus. gegnenden ritualistischen Intransı- StES, eb 1964 Dazu das Tagungs-
GemeLnnsam 1St aber auch die Auf- genz mancher Gemeindeglieder 1mM protokoll in „Evangelische Theolo-
vabe, 1n der jeweıligen Sıtuation das Gottesdienst, die bisweilen Aufßen- aa  z1e 25 (1965) 512—564:;: „Ver-
Evangelıum recht verkündigen stehende orob zurechtweıisen, WE söhnung“, eb
un: leben Wenn gerade VO:  3
orthodoxer Seıite ımmer wieder auf
der Frage nach der Zusammenarbeit
VO  ] Getauften un: Ungetauften 1 -
sistiert wurde, geschah dies gerade

diesem Gesichtspunkt, daß der
Dıie panislamische Konferenz 1n Rabat

Kırche das Zeugnis des Glaubens, Die VO der Arabischen Liga einbe- überhaupt zustiımmten, 1St 1LUF
nıcht aber der Kampf den Un- rutene „panıslamische Konferenz“ verstehen, da{ß wenı1gstens einıge VO
glauben aufgetragen 1St. tand VO bıs September 1in iıhnen auf verstärkte diplomatısche

Rabat (Marokko) Der unmıt- Hılfe der nichtarabischen muslim1-
Praktische Probleme telbare Anlafß War der Brand der schen Staaten hoften

Das blofße Stattfiinden der KonterenzEl-Aksa-Moschee 1n Jerusalem (vgl
Dazu wurden 1 Gespräch auch ganz Herder-Korrespondenz ds Jhg., wurde VO  } Ön1g Hassan I1 ein

praktische Probleme berührt, Ww1e 459 ft Als eigentliche Inıtıatoren Wunder gENANNT, Selbst die alzıst1-
cche Türkei schickte eiınen Vertreter,Lwa dieses: Von evangelischer Seite der Konferenz gelten König Faisal

wurde gefragt, ob ın der russıschen vVon Arabien un Önıg Hassan I1 un der Schah VO1 ersien beide
Kırche nıcht auch Bedenken dıie VO'  3 Marokko. Faisal hnat diese KOon- Staaten haben Israel anerkannt
Kiındertaufe aufbrächen, die terenz die Absicht der „PIO- erschien persönlıch neben anderen

arabisch-sozialistischenspatere christliche Unterweıisung nıcht gressiıven“ zehn muslimischen Staatsoberhäup-
möglıch 1St Dıie Antwort wurde VO Staaten durchgesetzt. Daiß diese ıhr tern Das Ereignis kann allerdings
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auch durch rationale Gründe erklärt Organısatıon, sondern auch das schen Staaten und der SOW Jetuniorn
werden. Der Moscheebrand hat Recht, 1n allen muslimischen Staaten konservatıve Tendenzen dürften
zweıtellos viele Muslimen Erregt. Intormations- un: Werbebüros hier das Übergewicht haben Faisal
urch die Teilnahme der Konte- unterhalten. Dafß ıne solche Forde- VO  e} Arabien annte 70Y€1 Feinde des
enNnz können sıch gerade jene muslı- Iung auf taube Ohren stiefß, versteht Islams: den Zion1ı1smus un: den
mischen Regierungen salvieren, die sıch einahe \\/(C0) selbst, denn diese Kommunismus.)
diplomatische oder Sal Handelsbe- Organısatıon versteht sıch ın jeder
zıehungen Israel unterhalten. Hınsıcht als revolutionär. Brückenschlag den Kiırchen?Da die laizıstische Türkei einen Dıie arabischen Staaten sind MI1t
Vertreter entsandte, WAar eın Za- ıhren Forderungen nıcht
geständnis Jjenen Teıl der Bevöl- Die Konfterenz

urch die Abhaltung der muslimı-
durchgedrungen. schen Gipfelkonferenz sollten dıekerung, der die Laıizisierung uch zeichnete sıch VOTL allem durch ıhre niıcht-arabischen muslimıschen Staa-heute noch nıcht verschmerzt hat Mäßigung AUS Vom Heıligen Krıeg

Der Schah VO  a ersien wıederum War nıcht mehr die Rede INa  >
ten mıiıttels der heilıgen Stätten 1n
Jerusalem in den Israelkonflikt VeOEI-kam, die arabischen Monarchen hatte inzwischen bemerkt, dafß diese wickelt werden. Dabe] 1St nıchtunterstutzen un: Nassers Posı- Vokabel wen1g Anklang tand Köniıgtıon schwächen. Nasser konnte Hassan 11 VO  w) Marokko kritisierte geblieben. Vom ersten Tag hoffte
INa  z} 1n den arabıischen Staaten, da{ßsıch durch Krankheit entschuldi- Ö die Fanatıker (und zugleich die das „Sakrileg der Israelıs“ auch ıne

SCNh hätte schlecht 7zwischen Reaktion AÄgyptens auf das INASCIC Reaktion der Kirchen hervorrufenFaısal un: dem Schah gepaßst. Syrıen Konfterenzergebnis), deren sinnloses würde. Dal(l dies nıcht geschehen iSt,und der Irak Sagten aAb S1e Ver- Gerede nıemandem nutze. Welchen hat zunächst enttäuscht, ber keıines-sprachen sıch nıchts VO  } der Konfe- praktischen VWert die Schlußresolu-
(S0Z WCSS entmutigt, un INa  w hat Nnfier-

tıon hat, auf die sich die Konterenz dessen HGE Versuche NC  mmMmen,Eıne Absage die Progressiven WTl schließlich ein1igte, vermögen cselbst die Kirchen ın dieser Sache CNSd-auch der Umstand, daß kein Vertre- Kenner nıcht evaluıeren. Prıma
ter der Palästinenser geladen wurde, tacıe scheint die Resolution eın Er- o/1eren. Der Staatspräsident des -

banon, Ch Helou, maronitischer
1Ur Vertreter VO  3 Staaten sollten folg der Araber se1InN: Die rofßs- Christ, sollte in Rabat nıcht 11LULr fürteilnehmen. Aut Drängen der Ara- mächte werden aufgerufen, ıhre De-
ber wurde einem Vertreter der palä- die Muslimen, sondern auch tür die

mühungen den Rückzug der Christen des Liıibanon sprechen undstinensıischen Befreiungsfront (el- israelıschen Streitkriäfte Aaus den 1m anschließend 1m Vatiıkan die Ergeb-Fatah) gestattet, der Konterenz die Junı 1967 besetzten Gebijeten 1Nn- nısse der Konterenz unterbreiten.Forderungen dieser Organısatıon VOI' - tensıvıeren. Die Konterenzteilneh- Der maronitische Kardıinal Meouchı
n. Pakistan bestand schlie{ß- InNer wollen jede Lösung des Palästi- oll eın qQhristlich-muslimisches Tref-iıch darauf, keinen Vertreter Indiens naproblems verwerfen, welche Jeru-laden, eın Land, iın dem ımmerhiın fen Nn der heilıgen Stitten VOIL-

Miıllionen Muslimen leben und
salem nıcht den Status zurückgebe, bereıten.
den VOTLr dem Junikrieg gehabt Im gleichen Zusammenhang sinddas sıch durch seine Beziehungen habe Sıe bekunden die tiefe Verbun-

Ägypten reichlich Verdienste die MHNGUE Annäherungsversuche muslımı-
arabısche Sache erworben hat

enheit der Muslımen MIt Jerusalem, scher Würdenträger verstehen.
WOTIAauUS sıch für die muslimiıschen Die Al-Azhar-Universität (dıe schon
Regierungen die Entschlossenheit e1I- se1it langem nıchts unternımmt, W as

Dıie Beschlüsse gebe, für die Befreiung Jerusalems der agyptischen Regierung nıcht S
kämpfen. Sıe sıchern dem palästi- nehm 1st), entdeckte, daß der Platz

In der Tat kam die Konfterenz VOT nensischen olk iıhre volle Unter- der Muslimen 1m ökumenischen (Je-
allem Aaus we1ı Gründen zustande: stutzung für die Wiedererlangung spräch leer geblieben 1St, während
S1e wurde den Widerstand seiıner Rechte und die nationale Be- doch die Juden daran teilhaben, und

freiunggyptens schnell einberufen, un: bestimmte WEel Gelehrte, Mahmud
INa  —} verzichtete auf ıne Tagesord- Dies 1St zweıtellos mehr als IMNa  S nach Haballah 1n Washington und
NUNnsS. Die Teilnehmer wurden ledig- dem Begınn der Konferenz hätte Muhammed Abdul Raut ın New

ork alslich eingeladen, über den Brand dürfen dies allerdings Repräsentanten (NGC,
der El-Aksa-Moschee un über Jeru- mehr als ine wohlwollende Deklara- 69) Das Angebot der Teil-
salem debattieren SE Monde“, tıon 1St; CIMAas nıemand n nahme einem christlich-muslimi1-

69) Die Israelfrage Wr 1n der viele einander wiıdersprechende schen Gespräch müßte un anderen
Einladung also ausgeklammert. Sie Interessen auf diesem Kongrefß Umständen als ein Ereigni1s VO  e} relı-
kam dann War doch auf die 1ın Ra- vertreten Das yleiche gilt tür die gy10nsgeschichtlicher Tragweıte CI-
bat ausgehandelte Tagesordnung, Frage, ob diese Konferenz, die sıch tet werden. SO wI1e Jetzt erfolgt,
doch wurde dort P der OfS|  ag als muslimiısches Gipteltreffen be- 1St vielleicht nıcht mehr als eın
Liıbyens, VO'  D) den Teilnehmern den zeichnete, überhaupt einen Sınn hatte. Manöver eben ein Versuch, die
Abbruch der dıplomatischen un: Es wurde ein ständiges Sekretariat Kirchen 1m Israelkonflikt impli-
kommerziellen Beziehungen Israel eingerichtet, un: Ina  - beschlofß w1e- zlieren.

verlangen, nıcht aufgenommen. der ZUSAMMENZULFrLETLECN, die Be- In eben diesem Kontext 1St
Keıner der hlervon betroffenen Stan- lange des Islams wahrzunehmen. verstehen, da{ß sıch König Hassan T
en ware dazu bereit SCWESCNH., Von Panıslamismus W AaAr nıcht die Aaus Anlaß der panıslamıschen Kon-
Der el-Fatah torderte auf der Kon- Rede ber ernsthafte Arbeıit einer feren7z mMIt einem Schreiben den
ferenz nıcht L: die volle Unter- solchen Konferenz pafßt nıcht ın das Papst wandte un darın ZU Aus-
stutzung un: Anerkennung seiner Konzept der „progressıven“ arabi- druck brachte, dafß die Teilnehmer
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sicherlich aber auch 1n anderen arabı-der Konferenz allein VO der Sorge daß S1e bereit 1St, den heiligen Stit-
den Frieden un die heilıgen ten einen besonderen Status ZUzuer- schen Staaten, sehr negatıve Reaktio-

Stätten der monotheistischen Reli- kennen, wobei ıne Exterritoria- 11E  w) hervorgerufen; schließlich hatte
z]1onen in Jerusalem bewegt würden. lıtät denken 1St, die der der dıplo- INa  a} ın der Frage der heiligen Stiät-
In der Antwort SIng der Papst (vgl matıschen Vertretungen Ühnelt. Wıe ten aut eın muslimiısch-christliches
„Usservatore Komano“, 69) scheint, sınd iın dieser Angelegen- Zusammengehen gyerechnet. In tast
gerade auftf den konzılianten Ton die- heit bereits die ErSten Kontakte auf- peinlıcher Weıse verlangt der außen-
SCS Brietes eın un beklagte jede M worden. Am Oktober politische erater Nassers, Fawsı,
Gewalttätigkeit besonders 1m Heılı- empfing Papst Paul Nal den israeli- VO apostolischen Pronuntıius ın
SCnhn Lande un ın Jerusalem. Al schen Außenminister Abba Eban ın Kaıro Aufklärung über den Verlauf
gleich schlage der Papst VOlL, da{fß Privataudienz. Dieser Besuch 1St 1im des Gespräches 7zwıschen Papst Paul
Vertreter der drei monotheistischen Zusammenhang MIt den Bemühun- un: bba Eban (obgleich eın csehr
Religionen den bedauernswerten An- SCH des Papstes 1mM Nahost-Konflikt austührliches Kommunique veröftent-
laß WezZen sollten, den eINZ1IS- verstehen. In einer Verlautbarung licht wurde) un 1ef oftenbar
artızen und heiligen Charakter Jeru- des vatıkanıschen Presseamtes heißt auch nıcht indirekten Drohungen
salems un: seiner heıilıgen Stitten C da{fß über die Möglichkeit einer
erhalten.

die Christen in Agypten teh-
friedlichen Lösung des Nahost-Kon- len („Frankfurter Allgemeine D

In dieser Antwort wırd das Problem {lıkts, des Problems der Palästina- “  un 69) In der agyptischen
auf seınen Kern zurückgeführt: Es {lüchtlinge un des Status der heili- Außenpolitik sınd War solche SPOIN-
o1bt in Jerusalem heilige Stätten, die sCch Stätten gesprochen worden se1 selbstdecourrierenden Akte
SsCh ihrer besonderen Bedeutung Papst Paul VI habe dabei ErNEeUt nıcht gerade selten, 1St aber der Ver-
auch eıines besonderen Schutzes be- bekräftigt, da{fß die Eınstellung des dacht nıcht VO  3 der and weısen,
dürfen. Es dürfte War kaum möglich Heıligen Stuhles eiNZ1g den relı- da{ßs INa  =) iın Kaıro das sıch anbahnende
se1nN, Repräasentanten der drei Reli- Z1ösen otıven un: den christ- Gespräch zwıschen Hassan D un
z10nen finden denn Wer sollte lıchen Idealen der Humanıtät un: Papst Paul \VAIL unmöglich machen

der Liebe orlentiert sel.die Kırchen, WL das Judentum — will, die Inetffizienz der muslimi-
präsentieren? aber die israelische Dieser Verlauft der Bemühungen des schen Weltkonferenz Bewelıs
Regierung hat wiederholt versichert, Papstes hat wenı1gstens 1n Ägypten, stellen.

anderberichte

Sudkhoreas Entwicklungskrise
Politische Beobachter n für die kommenden Monate eigene Entscheidung un: damıt auch den eventuellen An-
heftige innenpolıtische Auseinandersetzungen für Süd- 1aß für Aktionen der Opposıition zumindest bıs Dezem-
korea OTaus, Fur viele verknüpft sıch damıiıt sofort die ber hinauszögern, scheint 1U  S die opposıtionelle „Neue
Vorstellung VO  . Studentenrevolten, die iımmerhın schon Demokratische Parteı“ (Shinmin) vewillt, VO  a sich AUS

einmal, lange bevor die jetzt andauernde weltweıite Stu- die Frage hochzuspielen. Da S1e mMiıt LUr der insgesamt
dentenprotestbewegung einsetzte, ıne südkoreaniısche 175 Abgeordnetenstimmen die Zweıdrittelmehrheit für
Regierung Z Sturz rachten. Damals, 1m April 1960, ıne Verfassungsänderung nıcht verhindern konnte, or1ıff

Unregelmäßigkeıiten be1 Wahlen SOWI1e massıver S1e September eiınem sehr ausgefallenen Mıiıttel:
Druck, Terror un ord seıtens der Polizei und des Ge: S1e löste sıch auf. iıhrer Abgeordneten wurden zunächst
heimdienstes Ursache der VO  3 Studenten ausgehenden Be- ormel]l AUuUS der Parteı ausgeschlossen. Sıe konnten aber
WEZUNS den se1lt 1948 herrschenden Präsidenten der nach süudkoreaniıschem (zesetz ihre Abgeordnetensitze be-

halten. Dann löste iINna  =) die Parteı auf un nahm damıiıt„Republik Korea“ (Südkoreas offizielle Bezeichnung 1m
Gegensatz Z „Koreanıschen Volksdemokratischen Re- den dreı Abgeordneten, die für die Verfassungsänderung
publık“ Norden des Landes), >Syngman Rhee stimmen wollten, ıhre Mandate, da S1e als ehemalige, nıcht

ausgeschlossene Mitglieder einer aufgelösten Parteı keine
Dıie Kandıdatur TDOo Park Chung Hee Rechte als Volksvertreter mehr besitzen. In einem Gegen-

ZUe billigte das süudkoreanische Parlament 1n Abwesen-
Heute 1St die voraussichtliche Kandidatur des Präsidenten heit der Opposıtion, die ZU gleichen Zeıtpunkt ein S1t-
Park Chung Hee für ıne dritte Amtsperiode aAb 1971 An ın 1m Parlamentssaal veranstaltete un nıcht VO der
laß tfür die massıven Angrifie der Opposıtion, da jertür Verlegung des Abstimmungsortes unterrichtet worden
ıne Verfassungsänderung notwendig ware un: außerdem Wal, mi1t 10222 ull Stimmen die Vertassungsänderung.
nach iıhrer Meınung „dıe totale Diktatur besiegelt“ würde. Nachdem das Ergebnis der Volksabstimmung VO

Angesıchts der se1it 1961 anhaltenden Aufwärtsentwicklung Oktober 65,5 0/9 seinen CGsunsten erbracht hat, 1St die
1n der Wıirtschaft un der Stabıilitit Südkoreas sSOWI1e der taktische Drohung Park Chung Hees, tür den Fall, da{fß
wachsenden Bedrohung un Infiltration AaUS Nordkorea nıcht die eintache Mehrheit für den Entwurt erringen
(vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 365 1STt LUr kann, zurückzutreten, hinfäallig geworden. Zur eIit

hoffen, da{ßs sıch ıne vernünftige un vewaltlose Kla- scheint beim größten 'Teıil der Bevölkerung noch hoch
rung 1ın dieser Frage herbeitühren 5lßt Sah Anfang 1m Ansehen stehen, wobei I1a  z sıch weıtgehend nach
des Jahres noch AaUs, als wolle Park Chung Hee seine wirtschaftlichen Gesichtspunkten richtet. Dıie leine, aber
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